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daß es Aleponder freigestanden hatte nach der

Neiderlage der Franzosein in Kußland mit Napolere

die Welt zu theilen unterliegt keinem Zweifel, daß aber
wenn er dieß nicht gewollt er für sich, als Herrscher

der Raussen des Schicksal der Welt hätte bestimmen

können, ist lächerlich da er selbst in Verein mit Preussen
dem wiedererstarkten Frankreich nicht gewachsen war

und vor dem Beitritt bestreichs immer und überall den
Kürzern zog,

Was da einer bedingten Anabhängigkeit der mittlern
Staaten gesprochen wird, die im Geiste des Wiener Trak¬
tates gelegen habe, so ist diese Annahme ganz leer. Der

Wiener Traktat gieng vielmehr ganz vom Gegentheide aus

und jene Bedingung lag in der Tretalitärt der großer
Staaten, nicht in einer Rechtsprinzig

Warum die vorausgesetzten Assassiazionen der Mittelmachte
sich jede eine Schutzmacht aus der Pentarchin wählen sollten

ist dicht abzusehen, da eben die Assassiazion geschehen wäre,
um sich selbst schützen zu können

Die Wissenschaft überzeugt durch Gründe, die Kunst
soll durch ihr daseyn überzeugen, wie die Vater
Wirklichkeit, wie die Natur

Einfache Mirthen
Schmäcker Kronen die Braut dornig die Burde
Wird: sie dem Theuer

Grum ihr Geschickder Liebsten getraut. Rasin der Liebe
Du schein ist der Tochter Fesseln das Glück.
Sterne zu Söhnee

Sinnig mit Rasen
Distel und Klein.
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The wisest man, oho is vor very near thespring of

effairs but vicus them only in Their issues ans
events, will be apt to fis applanzes and repirache
in The corong place: chich is Th True eause of a

weahness, that I never get hneco great ministers
without Imean Their beciny deas to all advire:

for, ihr a person of the bess understanding offers hin
opirion in a point wohere he is not master of all thu
circumstances, (chich perhaps, are not to be Lold)
ty à hundred so one but he rans into an absurdity:

whence ist is, that ministers falsly conclude Themselves

To be equally wiser Than others in generel Chings
ehere Th common reason of manhind ought so be

the jadge and is probubly. less biassed than Theirs.

Swift Somc adorce to Ehe Ortober cub. Vol. IV. p. 90

48 In des Gattenberg Album

Du lichte schwarze Kunst.
Ob Giittenbergs, ob Fansts
War mit mit Recht im Zweifel,

denn halb stammst du vom Gott

Und halb hat dich der Teufel.

doch laßt läßt, wie sehr besorgt
Vore Feind auch nicht erschwecken d
Gott hat ihm Macht geborgtnau
So dient er Gottes Zwecken.

Und wenn auch Unkraut wächst
4.

So hüthet euch vor Jaten,
Ihr könntet im Bemühe

Die gute Saat zertrete.

Der Ader ist so weit
Wer will ihn überblicken,

Die Sichel habt die Zeit,
Sie wird ihn schon beschicken

o der bekehrte Richter

? Gewohnheit bleibt die Meistern der zuletzt

1 Was Einer treibt lehrt ihn die Überg schätzen
Kamm hatte er Lord Byron übersetzt

Kan ihm die Lust sich selbst zu übersetzen

o Hated by frols and frols to hate

Be that my motto and my fate

Seist so do Jolanz. Bl. 14. /. 433.

Strift so wenig dichter er in seinen schwunghaften
Versen ist, so sehr ist es er es in den sietgrischen.
Nicht sowohl des schlagenden Witzes wegen, denn der

gehört doch mehr der Prose an, aber wegen des Lebenden
chen, besonders aber der Bildlichkeit seiner Darstellung

Alles gewinnt Körper unter seiner Hand und man
kann wohl sagen, daß bei keinem Schriftstellen sie wie

bei ihm die zersetzenden und konstruckteven Föhigkeite
des Geistes so Hand in Hand gegangen sind. Man kannMaße
an gleiche Grade dasselbe kaum von Aristophanes

sagen, denn einen gewissen Grad von Obzuktivität finden

der dramatische Dichter schon in der Form seiner Kunst

er setzt Gestalten voraus, die der Liriker erst schaffen
muß, und dann ist die Erfindung und Abrundung der

Fabel eben nicht die größte Stärke des Atheuers. Wodurch
übrigen seinen sonstigen Eigenschaften nicht das geringste
benommern seyn soll.
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Nazionaltracht

Auch in der Kleidung unterscheidet euch!was ihr fehlt

Wellt eine Schuld nicht auf die Menschheit wälzen, euern Fehl
die gleiche Bildung nach die Trachten gleich,
Die Thiere aber gehn noch heut in Polzen.

Liberdis mus
freihelt

Lern' erst was Freifielen will zu Recht bedeben

Eh Wort und Wohlspruch du entlehnst von ihn!

Nicht nur, daß selbst du dienstbar keinen Zweiten
Norg auch kein Zweiter dir

O dem Verstorbenen

(bist du der Menung, daß nicht Werth
Schon sechzehn Ahnen edleln,

Erhabenen Fürst, dann kannst du mich¬Auch laben die tadeln.
sind.

O. des Fürsten und des Schreibers Lustgetheilt und
Sind also In ihm benessen.

der Edelmanne gibt fürste. dem Schreiben lang
der Schreiber dem Edelen zu essen.

Ef honsur I vould here difine

I answers Faith in Ehings Sevine
Seifl. Es Stella. IN. 810.

Wenige sind in der Entwicklung der Begriffe nicht nur der

Begriffe sondern durch der Empfindungen so gleichlich

als Strift und Wenige haben dieselbe Leichtigkeit das

scharf bestimmte so pragnant in Versen ausu
drücken.

Namentlich ist jenes Gedicht ein Meisterstück in Gedanken.

Empfindung und Ausdruck.
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